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Vorwort 

Am 22. Oktober 2019 veranstalteten die Materialfor-

schungs- und Prüfanstalt Weimar und das Institut für 

Steinkonservierung e.V., Mainz, gemeinsam eine 

Tagung in Mühlhausen/Thüringen, die sich mit gipshalti-

gem Mauerwerk befasste. Der vorliegende IFS-Bericht 

Nr. 57 erschien als begleitende Tagungspublikation. 

Der Umgang mit gipshaltigem Mauerwerk am Baudenk-

mal ist seit langem ein denkmalpflegerisches Sonder-

problem. Insbesondere in Mittel- und Norddeutschland 

wurden gipshaltige Mörtel in großem Umfang als 

Mauermörtel verwendet. Seit gut hundert Jahren wurden 

immer wieder gipsverträgliche Instandsetzungsmörtel 

entwickelt, führten jedoch in vielen Fällen nicht zum 

gewünschten Langzeiterfolg. Nach heutigem Wissens-

stand sind mehrjährige Untersuchungs- und Erpro-

bungszeiträume notwendig, denn oft entwickeln sich 

Folgeschäden zunächst nur sehr langsam, beschleuni-

gen sich aber später zusehends.  

Die technologischen Anforderungen zur Erhaltung 

gipshaltigen Mauerwerks sind hoch. Hilfestellung gibt 

das WTA-Merkblatt 2-11, dessen überarbeitete Version 

von 2018 verschlankt und auf die wichtigsten Aspekte 

reduziert wurde.  

Feuchteeinträge und chemische Unverträglichkeiten sind 

die Hauptschadensursachen, welche die Erhaltungs-

möglichkeiten einschränken. In manchen Schadensfäl-

len ist ein Rückbau einzelner Bauteile unumgänglich. 

Unverzichtbar sind daher umfassende Bauwerksunter-

suchungen, um zu fundierten Maßnahmenkonzepten zu 

gelangen und deren Entscheidungsgrundlagen nachvoll-

ziehbar zu machen. 

Ein solches Beispiel stellt ein Abschnitt der Stadtmauer 

von Mühlhausen am Frauentor dar, der unlängst 

rückgebaut und neu errichtet wurde. Die umfangreichen 

Voruntersuchungen, die darauf basierenden Entschei-

dungen und die Durchführung der Maßnahme werden im 

vorliegenden Bericht ausführlich erläutert.  

Das Gipsthema besitzt jedoch noch viele weitere 

Facetten, die in den nachfolgenden Beiträgen themati-

siert werden. Es wird sowohl über neue Materialentwick-

lungen als auch über Fallbeispiele berichtet, wobei die 

Schwerpunkte je nach Fokus der Autoren auf den 

Voruntersuchungen und Entscheidungsgrundlagen, auf 

der Durchführung von Maßnahmen oder im Rückblick 

auf den Langzeiterfahrungen liegen.  

Ein Bericht aus dem Iran über die Gipsverarbeitung mit 

einfachsten Mitteln lässt erahnen, wie früher auch 

hierzulande Hochbrandgips hergestellt und verarbeitet 

wurde.  

Im letzten Vortrag wird der Blick über die Gipsproblema-

tik hinaus auf die aktuellen und künftigen Herausforde-

rungen gerichtet, die der Klimawandel im Bereich der 

Mauerwerksinstandsetzung mit sich bringt. 



 

 

 

 


